
Drei Pflanzen aus Central-Madagascar.

Von L. Radlkoi'er.

Während des Druckes meines Beitrages zur afri-

canisclien Flora (sieb diese Abliandlungen, Bd. Vlll, pag. HliD

—442) kam mir eine Anzahl der jüngst zur Vertheihing gehmgten
Pflanzen J. M. Ilild ebrandt's aus Central-Ma dagasca r zu

Gesicht.

l'nter diesen fanden sich zwei, eine Loganiacee und eine

Acanthacee, welche den in eben erwähntem Beitrage betrachteten

Pflanzen aus diesen Familien nahe stehen und deshalb hier den-

selben angereiht sein mögen.
Weiter waren darunter Blüthenexemplare einer Saj)indacee

aus der Gattung Dodonaea enthalten, welche die erwünschte

Ergänzung zu fructificirten, im britischen Museum bctindlichen

Materialien Hilsenberg's liefern, so dass mm die betreflende

Art ihre Veröftentlichung finden kann.*)

I. Loyaniaceae.
1. Adenoplusia m., gen. nov.

Calyx campanulato-tubulosus, 4-costatus, -l-fidiis, lobis

triangulari-subulatis aestivatione valvatis, e.xtus — ut et rami, folia

subtus nee non corolla extus — pilis buddleiaccis (cf. .sui)ra

I)ag. 4U8) tetrabrachiatis teneris albidissubsessilibus subarachnoideo-

floccosus nee non glandulis flavescentibus (»bcordato-caj)itatis grosse

bi- tri-cellularibus dense ol)situs, intus minutim glatKhilosus,

fructifer parum auctus, deni(}ue fissus. Corolla hypocrateriformis,

tubo cylindraceo quam calyx triplo longiore praesertim sui)erne

dense glanduloso intus j)ilis simidicibus pilo.siusc iihi ; limbi lobi 4,

obovati, imbricati, per anthesin patentes, iiifra glaiidulosi, supra

glabri. Stamina 4, tubo inclusa ; antherae sujira medium tubum

subsessiles, oblongae, basi usipie ad medium bitidae, dorso .supra

fissuram affixae, loculis parallelis glabris. (iennfii ovoideum,

2-loculare, extus dense glandulosum et i»raeserfim a|iice teuere

*) Von Sapindaceen fanden sich unter diesen Pflanzen noch rwei
vor: Nummer 3078, aus der Provinz Emerina, zu Tina Btriata F{adlk.

(Üb. Cupania etc. pag. (jC>H) gehörig, und Niiinmer H44.0, in Wpst-M;i(hig;iH(ar

mn TraViOnji gesammelt, welche zu Molinaea retusa Kadik. (l. c pafj. »J50J

zu rechnen ist, und zwar wegen ihrer theilwi'ise stumpf g zahnten Blättchen

als eine besondere Form: Forma subdentata.
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pilosum, intus glahrum nee nisi in septo placentisque glandulis

2— 4-cellularibus (iiiani exteriores minoribus siibstantia tiava

SaponinoV aftini foetis ornatum; Stylus breviter tiliformis, a\)'u-e in

Stigma cvliiKlricuni styhnn fere ae(|uans utrinciuc inter partes

(•arpelloi'unilauiiiiasexbiix'utes sulcoloiigitudiiiali notatuniincrassatus;

genimulae anatro])ae, in (luoque loculo ])lurimae, ])la(eiitae secus

se])ti axem canale (|uadrangulari glandulis repleto i)er('ursum

emergentis in lanidlas duas margine involutas lateraliter expansae
j)rocessibus pluriseriatis basi niombranacea coadunatis glandulis

ornatis in.sidciitos. Fructus indpliiscens, drupaceus, ovoideus, leviter

bisulcatus, 2-locularis. glandulis nunicrosis nee non tloccis albidis

adpressis ]iraesertim apice obsitus, sarcocarpio tenui, putaniine

cliartaceo. Semina ut in Adenoplea (cf. supra jtag. 407, 408). —
i'YutPx pilis buddleiareis glandulisque indutus. ramis tetragonis.

P'olia op])Osita, minutim scrrulata, utrinipio sti])ula inter])Otiolai'i

foliacea e linca elevata sursum arcuata folia juiigcnte omorgente
instructa. Tliyrsi axillares, spicil'ormes, sat densiliori, e didiasiis

3-floris subsessilibus compositi. Flores bracteati. sat longi. Fructus
(sicci) subfusci.

A. axillaris m.

Hami tliyrsigeri, (pii soll sujjjjetebant, tetragoni, angulis

internodiorum inferiorum obtusis, superiorum subacutis. (ut in

liuddb'ia niacrostachya l*)entb.) subalato-marginati, diametro circ.

4 nini. internodiis H~4 cm longis, apice adpresse cano-tloccoso

foliigcri, basi deiuidata decalvata nee non in axillis foliorum

inl'eriorum tliyrsis internodia aequantibus ornati ; folia ovato-

lanceolata in acunien acutum sensim angustata, iietiolo excluso

10—12 cm longa, basi coarctata in petiolum 1— 1,5 cm longum
deeurrentia. minutim serrulata, penninervia, nervis arcuatis, sui)ra

glabrata fiisca, subtiis jiilis glandulis(pie dense obsita Havescenti-

incana : sti|iulae interpetiolares (ut in liuddleia auriculata üurcli.,

P». i»oJystacliya Fresen. et pracsertini in 15. niacrostachya l'>enth.)

foliaceae, subreniformes, circ. 4 mm altae, 8 mm latae, margine
revolutae; thyisi breviter itedunculati : Hores subsessiles, rirc. 7 mm
longi; bracteae lineari-subulatae, Horuni interinediorum calyoe

longiores. lateraliuni calyccm subaequantes: fructus (sicci)

•1— .') niMi longi, 2,5 mm vix latiores.

In insulac Madagascar ))arto centrali. et (|iii(biii in provinciae

Fmerinae parte oricntali ad Andrangobiaka Icgit .1. \\. Ililde-

brandt, m. Nov. ]HS(i. Hör. et fruct.; coli. n. .'Uul.

Diese (lattung steht durch ihren (im (Jattnugsiianicii hervoi-

gebobeiieni l)rii scn rci cht h u ni . auch im I nn ercu d er Frucli t

,

sehr nahe der (laftung Adenoidea is. ob. pag. IOC)) und bildet

durch ihre drupöse Frucht gleichsam die Mrücke /wisciien den

b eer enf rü c h t igen (Jattungen Nicodemia und Adenoplea
einerseits und der k a p s e I f r ii c h t i<^e n (lattung Huddleia
andererseits.

I^bcii diese Amiüherung in der l'ruchLbildung an lUiddleia
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durch Auftreten einer Sklerenchymschiflite unter dem Fruchtfleische,

weiter ge\\isse, gleich näher liervor/.uhebende Kigenthünilichkeiten

im Baue der Frucht, endlich der Habitus lassen eine Vereini-
gung der Pflanze mi t Adenoi)lea nicht a Is angemessen
erscheinen, obwohl sie sicherlich mit dieser die weitest gehende
Uebereinstimmung zeigt, wie sich in dem eigenthünilichen Anf-

treten zahlreicher, grosser Drüsen im Inneren der Fnuht, wenn
auch hier nur auf und neben den Placenten, in der Aiisbihlnng

zahlreicher stielförmiger Fortsätze an den l'lacenteii und in der

Zahl und Peschatlenheit der Samen ausspricht.

Diesen Momenten der Annäherung stehen als wichtige
L^ n t e r s c h i e d e von A d e n o j» 1 e a gegenüber : die Zweifilcherig-

keit des Fruchtknotens, die Bildung eines vierseitigen von Drüsen
erfüllten Lftngsraumes in der Achse der Krncht durch Auseinander-
weichen der zur Bildung der Placenten sich dann auf kurze Strecke

wieder vereinigenden FruchtblattrAnder an dieser Stelle, die haut-

artig dünne Beschartenheit jeder der beiden (aus je einem Fruchtblatt-

rande bestehenden) Lamellen, in welche sicii die beiden Placenten

spalten, und die Zurückkrümmung dieser Lamellen gegen die Fach-

wand, ferner die schon erwähnte Ausbildung eines sklerenchvma-
tischen (einschichtigen, i)ergamentartigen) Fndocarpes und die da-

mit gegebene drupöse BescbaHenheit der Frucht im Vergleich mit

der beerenartigen von Adenoplea und Nicodemia.

Das sklerenchymatische Fndocarp, welches übrigens auch für

die mit reifen Samen versehenen Früchte keine Neigung zum Auf-

springen bedingt, auch nicht unter Finwirkung eines !)nickes oder

beim Anfertigen von Querschnittop. nähert die Frucht ihrem P>aue

nach sehr den Früchten der Buddleia- Arten , bei welchen

aber eine noch stärkere Ausbildung desselben (unter Vermehrung
seiner Zellschiditen) und eine Fnibildung der Frucht zu einer sehr

früh und an getrocknetem Materiale auch bei unvollständifrer Keife

unter Druck sehr leicht aufsjiringenden Kajjsel statt li;it. i:nd d«'ren

Inneres gegenüber Adenojilusia und Adenoplea sich wesentlich

und in annähernd gleicher Weise durch die Drüsenlosigkeit. die

Beschaffenheit der Placenten und die Art der Samen unterscheidet.

In den gleichen Stücken unterscheidet sich ge^ienüber

Adenoplusia und Adenojdea auch das Innere der 15 eoren-
frucht von Nicodemia, wie ich an einer jüng>t durch Herren

Professor Pasquale in Neapel gütigst übersendeten Frucht der

im dortigen Garten cultivirten Nicodemia diversifolia Ten. l)eob-

achten konnte, während ich früher (s. ob. i)ag. 4()7) nur für die

an Blüthenexemi»laren wahrnehmbaren Verhältnisse mich :iuf

selbständige rntersuchung solcher Fxeniplare 'aus dem (larten zu

Calcutta und dem zu Paris) stützen komite.

Diese Frucht von Nicodemia, von annähernd glei«her

Grösse wie die von Adenoplea »ind durch das Trocknen ebenfalls

schwarzbraun geworden, hat die rostbraune ilaarbekleidung, welche

den Fruchtknoten von Nicodemia und die Drüsen auf dessen

Aussenseite bedeckt, grossentheils verloren, so dass nun die dicht
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stehenden Drüsen der Oberflädie besonders deutlich in's Auge
fallen. Die beiden Filcher der Frucht zeigen, wie die des Frucht-

knotens, im Inneren nirgends Drüsen; die Placenten sind nicht

lamellenartig in das Fach vorspringend; die Samen von geringer

Zahl, dagegen von verhältnissmässig bedeutender (irösse, 3,5—
4 mm lang, 2,5 mm breit, und dem entsi)rechend auch die Theile

des Fmbryo ausserordentlich viel grösser als bei den anderen

beiden Gattungen. Dass die Samen von Nicodcmia von einem
Arillus (wie Tenore angibt, s. Walpers Ann. bot. I, 1848—49,

pag. 5;U) oder von einem fleischigen Fortsatze der Placenten (wie

in Benth. Hook. (ien. II, p. 787 etc. auch für andere Loganiaceen-

gattungen angeführt wird) umhüllt seien, davon konnte ich mich
nicht mit Sicherheit tiberzeugen. Wohl fand ich an der Obertlilche

der über Nacht in Wasser gelegenen Samen das (Jewcbe weich

und tleischig, doch schien mir an mikroskoinschen Diirclischnitten

durch den Samen dieses Gewebe der Samenschale selbst anzuge-

hören. Es entlullt in der Xilhe des Nabels netzförmig verdickte

Zellen, wie sie auch deröamenbasis von Adenoplea und Adenoplusia

eigen sind. Es möchten somit die Samen von Nicodeniia wohl

wahrscheinlicher als „semina baccata" zu bezeichnen sein. Die

Untersuchung frischen Materiales und die Verfolgung der Ent-

wicklungsweise wird darüber leicht vollstilndigen Aufschluss ge-

währen.

Fm die in Pede stehenden drei Buddlei eengattungen
mit nicht aufsjiringenden Früchten rücksichtlich des Auftretens

der Drüsen an dem Fruchtorgane auch noch unter sich des

näheren zu vergleichen, so zeigt sich in diesem Auftreten eine

eigenthümliche Abstufung. Bei Nicodemi a finden sich (wie

bei Buddleia) Drüsen nur auf der Aussenseite der Frucht. Bei

Adenoi)lusia ausserdem auch im Inneren, aber nur an den

Placenten und in deren Nähe auf der Scheidewand der Fächer,

überall hier ursjjrünglich viel kleiner, später viel grösser als die

auf der Aussenseite. Bei Adenoplea fehlen sie auf der Aussen-

fläche, finden sich dagegen um so zahlreicher im Inneren und nicht

bloss an den Placenten und in deren Nähe, sondern auch auf der

ganzen InnenHäclie der peripherischen Kruclitwanduiig.

Weiter mag hinsiclitlich der Frucht von Adenoi)lea
noch bemerkt sein, dass die Vi erf Jlcherigkeit derselben nicht

so fa.st, wie das für die Loganiaceen}j:attung Anthocleista ange-

nommen wird (s. Eiclilcr, Pliitliciuliagrainme I, pag. 250, 251)

einer Bildung von ialschcn SclicidcwiindtMi ziiziisclireiheii sein dürfte,

als vielmehr geniüss der Prspriiiigsweise und der ganzen ('on-

Hguration der Placenten, wie sie sich auf (^Mierschnitten des Frucht-

knot(!ns zu erkennen gibt, einer N'iergliedrigkeit des (iynoeciums.

Damit scheinen mir auch die Stel lu n gs v erh altn i sse der

Hlüllienthoile, vcr-fliclicn mit denen der übrigen hier in Wt'.de

stellenden P.nddleieeiigattiingen im Finklange zu stehen. Da die-

selben ziij^lcich die i nt erm ed i äre Stellung von Adenoi>hisia
zwischen Adenoplea und Huddleia noch weiter zu beleuchten
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geeignet erscheinen, so mag einer knrzen Erörterung derselben
liier Iiaum gegeben sein.

Die viergliedrigen l'lüthen von Buddleia werden
der Stellung ihrer Kelchtheile in diagonalem Kreuze halber in

ähnlicher AVeise aus fün fgli edrigem Tvjjus abgeleitet wie die

von riantago, Yeronica, Weigelia, l'etiveria (s. Kichlcr llliillien-

diagramme I, i)ag. 210 etc.). Gelegentlich sind auch in der That
Blüthen mit fünfgliedrigem Kelche zu beobachten.

Ganz deutlich verhalten sich wie Buddleia (und die dieser zu-

nächst sich anschliessenden Gattungen (' h i 1 i a n t h u s und ( i o m p li o-

stigma) von den (iattungen mit nicht ant'si)riiigen(len Früchten
Nicodemia und A den oplusia. r>ei Adcnojjlea lässt sich

wegen der Verlängerung der Bliithenstiele und der an diesen vor-

kommenden Drehungen die Stellung des Kelches nicht ebenso
unmittelbar feststellen, und es hat auf den ersten Blick nicht selten

den Anschein, als ständen die vier Keh-htheile in ortliogonaleni

Kreuze. Aber das gelegentliche Auftreten von kleinen Bracle-
olen an den Seitenblüthen mancher der die Intlorescenz zusammen-
setzenden Dichasien, welches wegen seiner rnbestäiuligkeit bei der
Betrachtung dieser Gattung unberücksichtiget blieb, lässt bei sorg-

samer Untersuchung do(;h auch hier die reberzeugniig gewinnen,

dass der Kelch dieselbe Stellung wie bei den eben genannten

Gattungen besitze. Ks kommen solche Ih'acteolen, die ich bei

Adenoplusia nie wahrgenommen habe, überhauiit nur bei den

unteren Dichasien vor, meist nur an einer der l)eiden Seiten-

blüthen und auch hier nur in der Einzahl (an der Vonlerseite des

Dichasiums): für beide Seitenblüthen uiul für jecb' dei'sclbcn in der

Zweizahl entwickelt habe ich sie nur an den beiden nntersten

Dichasien gefunden. Diese Bracteolen mm sind .stets ganz an den

Kelch herangerückt, so dass ihre Stellnng vor einem Intervalle

zwischen zwei Kelchtheilen sich unzweifelhaft erkennen lässt, nnd

da sie, wo ihrer zwei entwickelt siiul, als einander gegenüber-

stehend und nach rechts und links vom Tragblatte der betretfcn-

den Blüthe fallend sich darstellen, so ergibt sich darans anch

für Adenoplea die Stellung der vier Kelchtheile in diagonalem

Kreuze.

Mit den Kelchtheilen mm alterniren bei Adenoidea die

vier Eruchtfächer und stehen somit in orthogonalem Krenze.

Das schlies.st die Annahme aus, dass sie, wie die in diago-

nalem Kreuze stehenden von Anthocleista (s. Eichler 1. c. |>ag. 200,

251) aus zwei medianen Eruchtblättern, resp. Eruchtfächern, dnrch

Auftreten f alscher Seh ei d e wü nde liervorgegangen seien, i-'-s

scheint vielmehr hier in der That ausser einem Paare medianer
auch ein Paar seitlicher Eruchtblätter nnter geringerer Üeduction

des typisch fünfgliedrigen Kreises zur Ausbildung gelangt zu sein.

Diese Auffassung wird durch den P.efnnd bei der so nahe

verwandten Gattung Adenoi)lusia wesentlich unterstützt.

Hier zeigen sich nämlich die stets nur in der Zweizahl vor-

handenen Fruchtfächer nicht median gestellt (wie bei Buddleia etc.;,

April 1883. A»)h. Natw. Ver. VIll. 30
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sondern transversal, und da diese Stellung bei Blüthen, welche,

wie die in l'ede stehenden, dnnli Iicduction eines lunfgliedrigen

Ty])ns viergliodrig geworden sind, nicht wohl ans dem Wegfallen
der ßracteolen sich erklären lässt, wie nnigekclirt durch das Hin
zutreten eines weiteren Paares solcher bei den typisch vier-
g l i e d r i g e n Blüthen von V o 1 y p r e m u m (s. Eichier 1. c. pag. 251,

Anmerk.), so bleibt wohl nur die Annnhme übrig, dass hier bei

der Keduction des füniglicdrigen Typus oben ^luir die zwei der

Transversalebcnc zumeist gcnälierten Fruchtblätter zur Ausbildung
gelangt seien, dem einen Paare von Adenoplea entsprechend,

während bei den übrigen Gattungen (lUuldleia etc.) so zu sagen
das andere, in der Mediane gelegene Paar von Adciu^plca das

allein zur Entwicklung gekommene ist.

Der letztere Fall findet sich theilweise auch bei Adeno-
]>lusia selbst, namentlich in den Mittelblüthen der Dicliasien,

in welchem Falle dann die Fruchtscheidcwniule der drei Plnthen

des Dichasiums in dieselbe Ebene fallen. Dass gelegentlich auch

nur eine mehr oder weniger diesen Stellungen sich annähernde
scliiefe Lage vorkommt, ist wohl zum guten Theile Verschiebungen

durch Druck und Schrumi)fung beim Pressen und Trocknen zuzu-

schreiben.

Zusammengenommen weisen diese Verhältnisse, wie schon be-

rührt, unzweideutig darauf hin, dass bei der in liede stehenden

Gruppe von Gattungen das Gynoecium ebenso wie die anderen Blatt-

formationen der P>lüthe durch Beduction aus einem fünf-

g 1 i e d r i g e n Kreise hervorgegangen ist.

Was endlich die E i g e n t h ü ni I i c li k e i t e n des Habitus
l)etrift't, so stellt Adenojilusia gleichsam eine Fmkehrnng der Ver-

hältnisse von A(ien()])lea dar, bei welcher die Blätter an der Basis

der Zweige, die PHitlien an der Spitze sich fiiidon. nähert sich

dagegen der (Jattung Nicodemia in so fern, als bei dieser eben-

falls axilläre InHorescenzen aultreten.

Die Art der Imbrication der K r o n en 1 aj) p e n ge-

stattete bei Ad('n()j)lea das spärliche Material nicht näher festzu-

stellen. Bei Ad('ii()]ilusia habe, ich sie nicht einer bestinnnten (Je-

setzmässigkeit unterworfen gefunden, indem bald der vordere, bald

der hintere Laiti)en als der äusserste erschien und bald der andere

von diesen, bahl einer der seitlichen als dvv nächst innere, luid

im letzteren l-'aMe wieder halil der andere seitliche, bald der aiuleic

mediane als der innerste. Als Pegel lässt sich übrigens wohl das

betrachten, dass die seitlichen iiaj)pen von den medianen gedeckt

werden; es kommt aber auch das Gegeiitlieil vor.

Die Ilaare von A d e n o j> 1 n s i a zeichnen sich durch ihre

Dünnwandi^^keit aus und nähern sich darin, wie duich beträcht-

liche Frweiterung des die; Arme tiaLreiiden llaujittlieiles der beiden

Endzellen und durch Verkürzung des Stieles den zu Schülferchen

umgebildeten Haaren der (iattungen ("hilianthus und Gonii>hostigraa

(s. ob. unter Adenojilea, jiag. 411).
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Die Früchte von Adeiioplnsia werden nach einer Be-
merkung von J. M. Hildebrandt in den lium gethan. Zu
weh'hem Ende, ist niclit angegehen. Oh es sich dahei um eine

Extraction der in den Drüsen des Frnchtiiniercn enthaltenen saponin-
artigen Substanz oder um andere, vielleicht in dem EruchtHeische
enthaltene Stoffe handelt, nmss vor der Hand dahin gestellt

bleiben.

Mit Rücksicht auf die (Jestalt der Zweige und die Stellung

und Gestalt der Intlorescenzen könnte man versucht sein, in der

vorliegenden PHanze, die von Bentham irühcr (s. De Cand. l'rodr. X,

1846, i)ag. 445) in die Nähe von Nicodemia diversifolia verwiesene
Buddleia axillaris "Willd. ed. Höm. et Schult, in Maiitissa

Syst. Vcget. Hl, 1827, i»ag. 97, deren Frucht unlx'kannt ist, zu ver-

muthen. Doch werden für diese die Dliitter als beiderseits kahl

(„foliis , . . utrin(iue midis") beschrieben, und ist von interi)eti()larcn

Nebenblättchen, welche doch wohl das Augenmerk auf sich gezogen
haben würden, bei derselben keine Erwähnung gethan. Da die

Prianze im Herb. Willdenow wohl iiocli vorhamlen ist, so wird sich

das Verhältniss derselben zu der hier betrachteten leicht fest-

stellen lassen.

IL Acanthaceae,
1) Mendoncia m ad a ga sca ri ensis m., si)ec. nov.

Erutex volubilis glabriusculus ; ranii elongati, snbtetragoni,

basi diametro 2,5 mm, ai)ice gracillimi, internodiis 4 --10 cm longis

subtiliter striatis nee non ^)\ce in lateribus foliis interjcctis snlco

insigniore exaratis; folia oj)i)Osita, linea jinberula conjuncta. oblonga,

petiolo circ. 1 cm longo excluso 5—8 cm longa, 2— '.) cm lata, basi

obtusa,ai)ice angustata subemarginata mucronulata,margine obsolete

repando-sinuata vel obtusissime subangulata, ])iiniatincrvia, nervis

utrinque 4— 5 ante marginem arcuato-anastomosantibus, i)atulis,

inferioribus longioribus oblique adscendentibus, grossiusculc

reticulato-venosa, sul)membranacea, sicca fragilia, sni>ra fuscescentia,

subtus jtraeter nervös subfuscos viridia, utriiupie (qiaca, Jnvenilia

tantum pilis raris ads})ersa; tiores in ranmlis lateralibns foliis

l)arvis apice in bracteas transeuntibus ornatis subracemosi, in

axillis foliorum bractearumve terni, qnaterni (snnnni geniini)

uniseriatim fasciculati, anterioribus junioribus, pro genere minores

(alabastra tantum sui)])etebant); bracteolae involucrantes oblique

übovatae, ])edicellos diniidios longitiidine siqterantes, (> mm longae,

3 mm latae, mucronulatae, translucenti-uHMubranaccae, unincrviae,

subtiliter venosae, extus jidis singulis adsjjcrsae, intus glaberrimae,

raargine valvato-contiguae, liberae; calyx perbrevis, repando-

denticulatus, nuMubranaceus, glaber: corollae tubus supra basin

constrictus, canq)anuIato-tubulosus, extus glaber, intus inter stamina

anteriora dense barbatus ; limbi lobi 5, acstivatioiie, contorti,

sinistrorsum fab exteriore s]»ectantij obtegentes, late olx-ordati,

quam tubus (piadruplo triplove breviores, extus glabri, intus glandulis

brevibus dense obsiti ; stamina 4, didynama, rudimento quinti postici

80*
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l)revissimo, supra stricturani tiil)i iiiserta, aiiteriora paullulo altius in-

serta jiosteriorapaiilliilmiisiiiierantiaiantlieraeHlaiiicnta suljnoquantes,

cordato-ovatae, iiitrorsac, connectivo apice in ai)itiiliini i)rodiU'to,

loculis inaequalibus (aiiterioribus basi abbreviatis) basi setarum
l)rcvium fasciculo ornatis {•actcrnm glabris a])ice (prcssione facta)

jioro (tl)li(jiio dcliisc(Mitibn.s: ])olliiiis graimla (ut in rcli(iuis Men-
donciae sjiecicbus, cf. .sn])ra ]). 421) su])globosa, ])oris aoiiuatoria-

libus paiicis (itlorunKiue 4 iiiniieravi) ellipticis erectis iiistnuta;

disciis cupiilaris, carnosuhis, glaber; gernieii unilocnlare (loculo

posteriore obsoleto). glabrnm ; Stylus nirvatus, corollae tubum
afMpians; stignia siibtniiicatiinK obsolete bilobuni; geniinulae in

loculo duae, projte basin augulo intcriori collatcralitcr aftixae;

Iructus —

.

In insulae Madagascar ])arte centrali, et quidem in i)rovinciae

i'lmerinae i)arte orientali ad Andrangoniaka legit J. M. llildcbraudt

in sylvis ]»riniaevis m. Nov. IHSO; coli. n. H()93.

Das Auftreten der bisbor nur aus dem tropisclien America
bekannt geweseneu Gattung Mendoncia auf Madagascar mit

einer besomleren Art ist von nicbt unerb.eblicbem Interesse, nament-
licb mit Kücksiclit auf die im Obigen (])ag. 416 etc.) betracbtete,

zwiscben Mendoncia und Tbu^nbergia sich einschiebende neue
(iattung l* scu (1 calyx von der Insel Nossi-be.

I)ie Stellung der Pflanze zu den übrigen MciubMuia-

Arten zu bestimmen, ist nach der rnvollstüiuligkeit des vorliegenden

Materiales und der dürftigen ("harakterisirung der von Nees und
Aiuleren aufgestellten Arten ohne directe Vergleichung der betretfen-

den Materialien nicht wohl thunlicb, zumal meirere dieser Arten

erst selbst nocli der Kniend irung zu bedürfen sclieinen.

So simi luu'li den im Herb. Monacense vorliandenen Materi-

alien in M. Veiloziana Mart. (Nov. Cicn. et Sj). III, lS2i),

jiag. 22, t. 210) sicherlich zwei verschiedene Arten ent-

lialtcn, welclic schon Martins mich der (Jestalt der l'ractcolen

und der Art ihrer iUiliaarung als zwei Varietütcn unterschieden

hat, Wiihrend er widiti^'-ere l 'Uterschiede in dergestalt des Kelches

uiul in der lleschatleidieit des Fruchtknotens, obwohl er sie theil-

weise in der IJeschreibnng berührte, nicht genügend berücksichtigte,

her l''rin-htknoten ist beider var. ((. spa ratter ia dicht lilzig be-

haart, bei der var. ß. sitliingeria dagegen nur mit kleinen

hrüsen (ilhidich denen auf der Oberseite der rdunieida'onenlajipen

von M. madagascariensisj bedeckt. Der Kelch ist dort ganzrandig,

hier bucbtig r)-zälinig. Dem letzteren Verhalten entsjtricht die

Darstellung auf Tafel 210 der Nov. (ien. et Sp. von Martins, und
die hier abgebildete l'llanze ist es, wie schon Nees, der auch
schon eine selbstiindige Art in dieser Tlianze verinuthete (s. DeCand.
I'rodr. XI, 1H47, pag. 52), in (b-r Synoiiymie richtig zum Ausdrucke
gel)racht bat, welche schon Vellozo unter dem Namen Men-
doncia coccinea gekennzeichnet und abgebildet hat (Flor.

Klumin. Lib. I, lH2r), reimpr. IHK! png. 24K ; icon. Vol. VI, t 86),

inid für w(4che somit dieser Name, als der altere, wieder aufzu-
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nehmen ist. Auf eben diese Pflanze ist der entsprechenden be-
trcächtlicheren Grösse ihrer Bracteolen nach wohl auch die in

Römer Scriptores etc., 1796, pag. 126, t. VII, f. 22 reproducirte
Charakteristik und Abbildung von Vandelli, Flor. Lusit. et

Bras., 1788, pag. 43, t. 3, f. 22 (f. Benth. Hook. Gen.) zu
beziehen, welchen Vellozo selbst (1. c.) als den Autor
der Gattung bezeichnet,*) und welchem die Pflanze, wie
^lartius (1. c.) anführt, durch Vellozo zugekommen war. Der In-

tention von Martins, dass diese Pflanze den Namen ihres Gebers
tragen solle, tritt nun allerdings das Prioritätsrecht störend entgegen.
Der Xame M. Velloziana Mart. aber bleibt immerhin unter Be-
schränkung auf die andere, als var. u sparatteria von Martins be-

zeichnete Pflanze erhalten, und es ist sicherlich als gleichgiltig

anzusehen, dass das nicht gerade die von Vellozo mitgetlieilte

Pflanze ist.

In ganz ähnlicher Weise sind nach den Materialien des

Münchener Herbares auch die beiden Varietäten u. ma er opus
und />. m i c r p u s . welche M a r t i u s (1. c.) unter seiner M endo n c i a

puberula aufgeführt hat, als besondere Arten anzusehen.

Die eine der betrert'enden Pflanzen, auf welche sich die Abbildung
tab. 211 von ^lartius mit Ausschluss der das Fruchtorgan dar-

stellenden Figuren 4 und 5 bezieht, ist wie M. coccinea durch einen

buchtig 5-zälinigen Kelch und unbehaarten Fruchtknoten ausge-

zeichnet, und auf diese Art, von Martins um Parä gesammelt,

wird in Zukunft der Name M. puberula allein zu bcscliränken

sein. Die andere dagegen, von welcher das Münchener Herbar mir

isolirte Blüthen enthält, ähnlich wie die der emcndirten M. Velloziana

mit ganzraiidigem Kelche und filzig behaartem Fruchtknoten, ferner

mit dichter und zottig behaarten und länger besjtitztcn llractcolen,

scheint der Provinz Bio de Janeiro uiul S. Paulo anzuge-

hören und dürfte darnach eins sein mit der auch von Nees hier

(unbegreiflicher Weise aber auch unter M. Velloziana) citirten

M. albida Vell. Sie wäre fortan mit diesem Namen zu bezeichnen.

Ob die auft'alleiule Angabe von Martins, dass die Blattstiele dieser

Pflanze 4—5 Zoll lang seien, nicht einer Verweclisehmi,' mit den

Blüthenstielen oder der Zusammenfassung eines Internodiums mit

dem Blattstiele zuzuschreiben sei, muss ich dahingestellt sein

lassen.

*) Vellozo erwähnt dalici, dass er vor dorn Bekanntwerden mit

Vandclli's Sehrift die hier in Rede stehenden Pflanzen als Arten der Gattung

Besleria angesehen habe „nach dem Beispiele von Linm'- fil. in der Be-

schreibung von Besleria bivalvis." Diese letztere scheint übrigens eine

auch heute noch nicht in 's Klare gebrachte Pf 1 an ze zu sein; wenigstens

fand ich in der Literatur, abgesehen von einer in Steudel's Nornenclator

erwähnten, sicher unrichtigen Deutung Sprengel'.s, keine entsprechende An-

gabe. Sie für eine Art von Mendoncia anzusehen hindert das letzte Wort in

der Diagnose von Linn. fil. (Sixjjpl. pag. 280): „Besleria calycibus l)ivalvibus

laceris." Vielleicht ist die Pflanze im Herb. Smith noch aufzufinden, und

dann wird der wünschenswerthen Aufklärung über sie, zu der ich hier An-

stoss geben möchte, wohl kein unüberwindliches Ilindemiss entgegen stehen.
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Am nächsten möchte Mendoncia mada ga scari en si s

der nach Nees (s. De Cand. Prodr. XI, pag. 52, 58) aus Peru
und B r a s i 1 i e n bekannten Mendoncia g 1 a b r a Poepp. & Endl.

stellen, die aber sclion durch die Gestalt der Blätter (..folia ovata,

acuminata") deutlich unterschieden sein dürfte.

Die von Nees (1. c. jiag. 54) als zweifelhafte Art be-

zeichnete, mir nur aus dieser Stelle bekannte iSIendoncia
racemos^a K. i'(: P. aus Peru scheint Achnlichkeit in der In-
florescenz zu besitzen. Zu einer weiteren Vergleichung gibt

die erwähnte Stelle keine Anhaltsjjunkte. Wahrscheinlich ist die

Pflanze hiefür überhaupt zu unvollständig gekannt.

III. Sapindaceae.

1 ) D d n a e a m n d a g a s c a r i e n s i s m. , spec. nov.

„Arbor 4 m alta" dlildebrandt), dioica; ranii teretes, nuil-

tistriati, cortice fusco glabrato, Üorigeri circ. 2 dm longi, diametro

2,5 mm, internodiis brevibus 5 mm vix longioribus, praesertim

apice cano-i)ubesccntes, glandulisque sessilibus ornati, subvernicosi,

sujira basin denudatam conferte foliigeri, apice in paniculam densam
4— G cm longam jiarte superiorc folia sui)erantem desinentes ; folia

imi)ari-i)innata, ambitu oblonga, petiolo 1,5 centimetrali adjccto

circ. 10 cm longa, H—4 cm lata, rhachi basi marginata, sui)ernc

anguste alata, foliolis subo]»positis sub-12-jugis vcl apicem versus

alternis,lineari-lam'eolatis, sensim in acumen acutissimum angustatis,

2,5

—

'ii cm longis, 2,5—3,5 mm latis, inferioribus nee non su]ieri-

oribus brevioribus, ]traesertim margine integerrimo subrevoluto

luibcrulis, utriiKpic glaiufulis obsitis, subvernicosis ; ilores bractcali,

pediccllati, bracteis i)edicellisque pubescentibus ; masculi : sc])ala

—7, lineari-subulata, elongata, 6 mm longa, hirtella
;

i)etala ;

torus carnosulus, versus marginem attenuatus ; stamina sui)ra torum
]ir(»|)(' marginem inserta, ]ilenini(|uc 12, lllamentis l)revibus, antheris

lincari-oblongis subincurvis a]iiculatis laleraliter dehiscentibus

;

|)istilli ludimcntum in tori centro 2- vel 3-loculare, dense glamiuli-

^M'nim ; Mores feminei : sepala ut in masculis, reliqua non visa;

fnictns caj)sularis, obcordatus, trialatus, trilocularis, loculis

coiiipressis semiorbicularibus dorso alatis ala suprnie 5 mm lata

iiifcrne valdc angnstata inclusa 1,(1 cm longis S— i) mm latis,

sojitifrage trivalvis, cliartac(!iis, reticulato-venosus, i»uberulus, parcc

glandulosus; semina in loculis duo vel abortu solitaria, ovoidco-

globosa. nigra, cuticula deni(|U(' jiartim soluta et c()iTUgato-j)licata

iiitorc. ar^n'iiteo-griseo insignifa.

In insuhu^ Madagascar parte ccntrali et (piidcm in monlo.sis

pioviiiciae Ismerinac legit llilscnbcrg, fruct. (111). Miisci P.ril.!);

in ejusdem provinciae jiarte (iricntali ad Andrangoh'taka prope

vicos legit J. M. Ilildobrandt m. Nov. 1H80, Hör., coli. n. ;mo4.

Diese Art ist nach dem, was wir bisher über Dodonaca
kennen gelernt haben, wohl die eiiizifie. welche ausserhalb des
oceanischen (lebietes (Australien mit i'olynesien) ihre

Heimat hat und gerade diesem (Jebiete fehlt.
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Sie lässt sich ihrer Gesammterscheinang nach unter den
Arten jenes Gebietes am ehesten noch mit D. megazyga ver-
gleichen, unterscheidet sich aber deutlich davon schon
durch die Beschatfenheit der Zweige, welche bei D. megazyga
kahl und nur mit wenigen breit rinnenförmigen Furchen versehen
sind. Weiter ist Blüthe und Frucht von anderer Gestalt. Die
Frucht hat nach Grösse und Form die meiste Aehiiliclikeit mit der
von 1). polyzyga, nur dass hier an der Droite der Frucht-

klai)i)en das Fach den kleineren, der Flügel den weitaus grösseren
Antheil hat.

Ausge ze iclinet ist die Art durch die langen uml
schmalen Kelchblätter. Ferner durch die eigentliüniliclic Ab-
lösung, welche die Cuticula der Samenobcrliaut erfahrt, so

dass, indem Luft in die von der Cuticula gebildeten Falten ein-

tritt, die Samen wie mit einem weissgrauen Ueberzuge bedeckt
erscheinen. Etwas Aehnliches findet sich übrigens bei den
Samen von I). bur sar ifolia, welche Hach und kreisrund sind.

Am Ifande derselben hebt sich gleichfalls die Cuticula von der

Samenoberrtäche ab und legt sich krausenartig in 2— 3 lieihen

zierlich welliger Falten.
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